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1.	Thema der Reihe



"Eine starke Stütze - unser Skelett" - eine handlungsorientierte Unterrichtsreihe zur Förderung einer bewußten Körperwahrnehmung und zur Entwicklung grundlegender Kenntnisse über den Bau und die Funktion des menschlichen Skeletts, unter besonderer Berücksichtigung der Wirbelsäule.



Aufbau der Reihe



"Was wäre, wenn wir keine oder nur sehr wenige Knochen hätten?" - die Kinder sammeln spielerisch Erfahrungen als Gummimenschen und Vogelscheuchen, um durch eigene Körpererfahrungen einen Eindruck von der Funktion des Skeletts zu bekommen, anschließend systematisieren die Kinder ihre Erfahrungen

"Eine starke Stütze - mein Skelett" - die Schüler erstellen in GA ein lebensgroßes Skelett, indem sie ihr Knochengerüst durch Abtasten erfahren und kennenlernen

"Gestatten: Oskar von Klapperbein " - Bauen und anschließendes Benennen eines Skelettmodells, um die Erfahrungen aus der vorangegangenen Einheit zu systematisieren und vertiefen

"Die Wirbelsäule - eine bewegliche Stütze" - die Schüler ertasten vorsichtig einzelne Wirbel bei ihrem Sitznachbarn, erfahren, wie die Wirbelsäule aufgebaut ist (einzelne Wirbel, Bandscheiben, die wie "Stoßdämpfer" wirken) und bauen ein Modell ihrer Wirbelsäule aus Draht, Korkscheiben und Schaumstoff - Scheiben

"Das Skelett - ein Haufen einzelner Knochen? - Wir sind Muskeldetektive." - Durch Muskelanspannung und -entspannung erforschen die Kinder ihre Skelettmuskulatur

"Richtige Haltung - falsche Haltung" - durch Schaubilder angeregt überprüfen die Schüler gegenseitig ihre Sitzhaltung, ihre Haltung beim Stehen und Tornister tragen und überlegen sich Möglichkeiten Alltagsbewegungen rückenschonend auszuführen.

"Der Ranzen -TÜV" - die Schüler wiegen ihre Schultaschen, überprüfen anhand vorher festgelegter Kriterien, ob ihre Schultasche der Prüfung stand hält und verleihen sich gegenseitig "TÜV - Plaketten" 

"So bleibt mein Rücken gesund oder: immer in Bewegung bleiben!" - die Schüler denken sich in GA kleine Übungen / Bewegungsspiele für zwischendurch aus, die möglichst viele Körperteile bewegen und möglichst viele Muskelgruppen ansprechen sollen



3	Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema



Bezug zur Fachwissenschaft



In dieser Sequenz ertasten und zeichnen die Schüler ihr Skelett in Lebensgröße. Sie können durch bloßes Abtasten nicht alle Knochen entdecken, haben jedoch die Möglichkeit während der Arbeitsphase nicht so einfach zu ertastende Knochen auf Klapptafeln anzusehen. Würden die Schüler alle Knochen herausfinden so wären es 206, da das menschliche Skelett aus 206 Einzelknochen besteht. Der Form nach lassen sich Röhrenknochen (z.B. Oberarmknochen, Oberschenkelknochen), Platte Knochen (z.B. Hirnschädelknochen, Schulterblatt), Kurze Knochen (z.B. Handwurzelknochen), und unregelmäßig geformte Knochen (z.B. am Gesichtsschädel) unterscheiden. Die Knochen haben, mit Ausnahme des Zahnbeins das härteste und zugleich ein elastisches Gewebe. Es ist wasserarm und enthält Calcium und andere anorganische Salze, die das "tote" Gerüst des Knochens darstellen. Organische Elemente sind die Knochenzellen und die von ihnen gebildete Grundsubstanz. Die einzelnen Knochen des Skeletts stehen untereinander in einer mehr oder weniger beweglichen Verbindung durch Haften oder echte Gelenke. Nun beschreibe ich kurz die wichtigsten Knochen unseres Körpers: 



Die Wirbelsäule, das zentrale Stützelement des Rumpfes, setzt sich aus 32 - 34 Wirbeln und den Zwischenwirbelscheiben zusammen. Die charakteristische doppelt-S-förmige Krümmung der Wirbelsäule erlaubt, die Körperlast so nach vorne oder hinten zu verlagern, dass die Schwerelinie des Körpers an der Standfläche des Körpers auf den Fußboden trifft. Deshalb können wir uns, trotz des relativ großen Gewichts der Brust- und Bauchorgane im Stand im Gleichgewicht halten. 



Der Brustkorb setzt sich zusammen aus den Brustwirbeln, den Rippen und dem Brustbein. Von den 12 Rippenpaaren, die ringförmig die Brusthöhle umschließen, erreichen nur 7 mit ihren Knorpeln das Brustbein (die wahren Rippen), die letzten 5 (die falschen Rippen) lagern sich den Knorpeln der letzten unteren Rippen an oder endigen frei.



Das Becken ist der Boden der Bauchhöhle, knöcherner Schutz der Beckenorgane und Befestigung der unteren Extremität.



Der Schädel setzt sich aus dem Hirnschädel und dem Gesichtsschädel zusammen. Die Knochen des Hirnschädels sind so zusammengefügt, das sie einen länglichen, eiförmigen Raum umfassen. Auf dem unteren Teil dieser Knochenkapsel liegt das Gehirn auf. Die wichtigsten Knochen des Gesichtsschädels sind das Stirnbein, das Jochbein, das Schläfenbein, das Nasenbein, der Ober- und der Unterkiefer, die die Zahnreihen tragen.



Die oberen Gliedmaßen bestehen aus dem Schultergürtel mit den beiden Schlüsselbeinen und Schulterblättern. Anschließend an das Schulterblatt ist das Armskelett, bestehend aus den Oberarmknochen, Elle, Speiche, Handwurzel, Mittelhand und Fingern. 



Die unteren Gliedmaßen bestehen aus dem Beinskelett und dem Fußskelett. Das Beinskelett umfaßt den Oberschenkelknochen (der längste und kräftigste Röhrenknochen des Skeletts), und den Unterschenkel mit Schienbein und Wadenbein. Das Fußskelett besteht aus 26 Knochen, den Fußwurzelknochen, dem Mittelfuß und den Zehen.



(vgl.Schütz, Rothschuh, S. 16ff)



Die wichtigsten Knochen, die die Schüler in dieser Sequenz ertasten können sind auf folgender Abbildung dargestellt. Lediglich die Fußknochen fehlen.





























































(Abb. entnommen aus: Dixon, M., Smith, K., S.15)





Bezug zu den Richtlinien und zum Lehrplan



Diese Sequenz folgt der Forderung der Richtlinien nach Handlungsorientierung. Gemäß den Richtlinien von NRW hat der Sachunterricht in der Grundschule die Aufgabe, "den Kindern Hilfen bei der Erschließung ihrer Lebenswirklichkeit zu geben."(Kultusminister des Landes NRW, S.21). "Sachunterricht ist kein Buchunterricht" (vgl. Kultusminister des Landes NRW, S.23); in seinem Mittelpunkt steht die Sache selbst, in dieser Unterrichtsreihe die Förderung der Wahrnehmung des eigenen Körpers, insbesondere des Skeletts. Die Schüler können bei der Untersuchung, beim Abtasten ihres Körpers vielfältige Erfahrungen und Entdeckungen machen und so einen Teil ihres Körpers besser kennenlernen.



Der Sachunterricht soll die Erfahrungen der Kinder aufgreifen, deshalb wird den Vorerfahrungen und den unmittelbar während der Sequenz gemachten Erfahrungen durch die Reflexionsphase, in der die Schüler sich sachbezogen äußern, durch Wertschätzung und Zuhören Rechnung getragen. Die Schüler sollen erfahren, dass ihre Entdeckungen wichtig und Ausgangspunkt für neues Lernen sind. Deshalb sollen die Kinder nicht lediglich mit Abbildungen aus einem Lehrbuch über den Aufbau des Skeletts informiert werden, sondern durch konkret haptische Erfahrungen und einen emotionalen Zugang für diesen Bestandteil ihres Körpers sensibilisiert werden.



Der Sachunterricht soll die Erfahrungen der Kinder "klären, ergänzen, ordnen und in schlüssige Zusammenhänge bringen. Auf diese Weise entwickelt er die Fähigkeit der Kinder ihre Lebenswirklichkeit zunehmend differenzierter wahrzunehmen und fördert das selbständige Handeln. Er vermittelt zugleich auch neue Erfahrungen, so daß bei den Kindern auf der Grundlage eigenen Handelns weiterführende Einsichten entstehen können." (Kultusminister des Landes NRW, S.21)

Diesen Forderungen der Richtlinien wird in dieser Sequenz Rechnung getragen, indem die Kinder durch die Auseinandersetzung mit einem Teil ihres eigenen Körpers Entdeckungen machen können, die später systematisiert und vertieft werden. Vorerfahrungen werden aufgegriffen, geklärt, geordnet und neue Sachinformationen hinzu gefügt.



Das Thema "Unser Skelett" wird unter dem Aufgabenschwerpunkt Körper und Gesundheit

Bedingungen für Gesundheit und körperliches Wohlergehen beachten

Gefahren für Gesundheit, Wachstum und Wohlbefinden erkennen



behandelt. In dieser Sequenz steht noch nicht so sehr der Gesundheitsaspekt im Vordergrund, sondern wird erst im Verlauf der Reihe wenn über die Wirbelsäule, ihren Aufbau, ihre Funktion und Gefährdung bzw. Gesunderhaltung gesprochen wird, wichtig. Vielmehr sollen die Schüler durch bewußte Körperwahrnehmung sensibilisiert werden für ihren eigenen Körper, ihn wertschätzen lernen und so einen emotionalen Zugang zur Thematik finden. Gerade im Bereich Gesundheitserziehung ist durch Faktenwissen keine Verhaltensänderung zu bewirken. Haltungsschäden, Rückenschmerzen, Übergewicht etc. sind letztendlich auf mangelnde Bewegung zurückzuführen. Der erhobene pädagogische Zeigefinger, der zu mehr Bewegung ermahnt, führt hier zu keiner Änderung, die Förderung der Körperwahrnehmung und die gemeinsame Bewegung im Klassenraum, die allen Kindern Spaß macht, beinhaltet jedoch die Chance eine positive Einstellung zum eigenen Körper und zu gesundheitserhaltenden Maßnahmen aufzubauen.





Bezug zur Fachdidaktik



Ich habe die Thematik "Skelett - unter besonderer Berücksichtigung der Wirbelsäule" ausgewählt, da die Zunahme von Haltungsschäden durch Bewegungsmangel mehr und mehr zunimmt und auch die Schüler meiner Klasse betrifft. Die Kinder verbringen einen Großteil ihrer Freizeit im Sitzen vor dem Fernseher, Computer etc. Statistische Angaben wie: 30 - 40 % aller Schulkinder haben Haltungsschwächen oder 27 % der Schüler leiden an Kreuzschmerzen, ab dem 13. Lebensjahr sogar 50 % (vgl. Kempf, Fischer) zeigen, wie grundlegend eine frühzeitige Sensibilisierung für die Wichtigkeit von gesundheitserhaltenden Maßnahmen, wie ausreichend Bewegung ist.



In der heutigen Sequenz sollen sich die Kinder bewußt mit ihrem Körper auseinandersetzen, indem sie ermutigt werden, ihr Skelett ohne bildliche Vorlage in Lebensgröße zu zeichnen. Hierzu legt sich ein Gruppenmitglied auf ein Plakat und die anderen machen eine Umrißzeichnung von seinem Körper. Einziges Informationsmaterial soll zunächst das Abtasten des eigenen Körpers sein, um die Lage und die Form der einzelnen Knochen zu ermitteln. Die zeichnerische Darstellung des Skeletts mit Hilfe des Abtastens bietet den Schülern einen konkret haptischen und emotionalen Zugang zu dieser Thematik. Wichtige Teile des Knochengerüstes werden so für die Schüler "greifbar" und ihr offensichtliches Interesse am eigenen Körper wird durch die sinnliche Wahrnehmung / Erfahrung, die zu eigenen Entdeckungen führt, befriedigt.

Diese komplexe Aufgabenstellung stellt die Kinder vor eine problemhaltige Situation, die bewältigt werden muß. Viele Knochen sind durch bloßes Abtasten nur sehr schwer zu lokalisieren, noch weniger läßt sich über ihre Form sagen. An diesem Punkt müssen sich die Kinder darüber klar werden, dass diese Methode hier nur sehr ungenaue Informationen über den Aufbau des Skeletts liefert und erst eine Kombination aus Vorwissen und Abtasten zu einer Annäherung an den tatsächlichen Aufbau des Skeletts führen kann. In diesem Sinne wird der Forderung des Lehrplans nach Wissenschaftsorientierung Rechnung getragen. Die Kinder müssen sich überlegen, wie sie die Aufgabe ein Skelett zu zeichnen in die Tat umsetzen können. Im Gespräch mit ihren Gruppenmitgliedern finden sie die tastbaren Knochen des Körpers heraus und lokalisieren sie genauer bzw. schätzen die Größenverhältnisse ein, indem sich ein Kind immer wieder auf die Umrißzeichnung legen muß.



Durch die Realisation dieser Aufgabe sollen sich die Schüler ihres Knochengerüsts bewußt werden. Sie überprüfen am eigenen Körper ihre Vorstellung vom Aufbau des Skeletts. In der Reflexionsphase arbeiten die Schüler Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den einzelnen Zeichnungen heraus, konkretisieren im Gespräch mit ihren Mitschülern und ihrer Lehrerin ihr Wissen, sehen sich zum Abschluß ein in Kindergröße kopiertes Skelett an, versehen es eventuell mit den Namen der Knochen und haben so die Möglichkeit ihre gewonnen Erkenntnisse zu vertiefen und zu erweitern.





Lernmöglichkeiten



Die Schüler:



sammeln Erfahrungen mit sachbezogenen Kommunikationssituationen, indem sie sich während des Kreisgesprächs zum Thema äußern (LM 1)

werden in ihren sozialen Kompetenzen gefördert, indem sie sich an vorher vereinbarte Regeln halten und kooperativ mit ihren Gruppenmitgliedern zusammenarbeiten (LM 2)

werden in ihrer Wißbegierde und ihrem Forscherdrang gefördert, indem sie ihren eigenen Körper abtasten und selbständig "erforschen", um mehr über die Lokalisation und die Beschaffenheit ihres Skeletts zu erfahren (LM 3)

vermehren ihr Wissen über einen Teil ihres Körpers (das Skelett), dessen Aufbau, Form und Lage der einzelnen Knochen, indem sie ihren Körper genau abtasten, sich in ihren Kleingruppen austauschen, die Lehrerin befragen, oder eventuell vorbereitete Plakate zur Hilfe nehmen (LM 4)

erwerben elementare Verfahren, indem sie mit dem Verfahren des Abtastens versuchen, ihre Knochen zu lokalisieren und aufzuzeichnen sowie ihre Beobachtungen dazu ggf. notieren (LM 6)

können in einer entspannten Atmosphäre einen Teil ihres Körpers bewußt wahrnehmen (LM 7)

üben sich in handlungspraktischen Fertigkeiten, indem sie versuchen die durch bloßes Abtasten herausgefundenen Knochen an der richtigen Stelle und in der richtigen Lage in ihren Körperumriß einzuzeichnen (LM 8)

entdecken, das alle Menschen die gleichen Knochen an der gleichen Stelle haben, indem sie sich mit ihren Gruppenpartnern über ihre "Tastbefunde" austauschen (LM 9)

entwickeln durch die gemeinsam im Klassenverband durchgeführten Beobachtungen, eine positiv affektive Einstellung zum eigenen Körper (LM 10)

erwerben Wissen (Lage und Form der Knochen, Namen der wichtigsten Knochen: Schädel, Unterkiefer, Schlüsselbeine, Schulterblätter, Oberarmknochen, Unterarm: Elle und Speiche, Hand und Fingerknochen, Becken, Oberschenkelknochen, Schienbein, Wadenbein, Fuß-/ Zehenknochen) über einen Teil ihres Körpers, das Skelett (LM 11)

entwickeln ihre genaue Beobachtungsfähigkeit weiter (LM 12)

vertiefen und vermehren ihr Sachwissen, indem sie sich im Stehkreis während der Reflexionsphase sachbezogen äußern und den Äußerungen ihrer Mitschüler und ihrer Lehrerin zuhören





Schwerpunkt dieser Sequenz:



In der heutigen Sequenz sollen die Schüler unter Einbeziehung ihrer sinnlichen Wahrnehmung konkrete Erfahrungen mit ihrem Körper, ihrem Skelett machen. Sie sollen ihr Skelett  in Lebensgröße zeichnen, ohne zunächst Abbildungen oder Bücher zu benutzen. Einziges Informationsmaterial, um die Lage und Form der einzelnen Knochen zu ermitteln, soll das Abtasten des eigenen Körpers sein. Im Vordergrund steht hierbei vor allem der konkret haptische und emotionale Zugang zu einem im "Verborgenen" (unter der Haut) gelegenen Teil ihres Körpers, aber auch die Vermehrung von Sachwissen (einer konkreten Fragestellung nachgehen) und die Aneignung elementarer Verfahren.





5	Verlaufsplan



Handlungssituationen

�O- Form, Medien�Anmerkungen��Einstiegsphase



Begrüßung

Zieltransparenz:

L nennt und visualisiert den Ablauf der Stunde:

1. Stuhlkreis

2. Phase der GA

3. Stehkreis (Zeichen: Musik)

SR kommen im Stuhlkreis  zusammen

Bewegungslied: "Das Flummilied" wird gesungen

SR berichten von der vorangegangenen Stunde

L erhebt Problem "Wie könnten wir ohne Bücher, Abbildungen oder Röntgenbilder erfahren wie unser Skelett aussieht?"

Schüler entwickeln Handlungsplan, nennen Abtasten als Möglichkeit

L legt Umrisszeichnung einer Hand in den Kreis

SR sollen versuchen, ihre Hand abzutasten und erfühlte Knochen einzuzeichnen

L nennt Arbeits- / Forschungsauftrag: 

Körperumriss eines Gruppenmitgliedes auf Packpapierplakat zeichnen

am eigenen Körper "forschen": Knochen ertasten

erfühlte Knochen in den Umriss einzeichnen

Beobachtungen notieren





�



Stuhlkreis



Medien/Materialien:

Packpapierplakate 

Plakat: Beobachtungsspeicher



�





























durch die Versprachlichung erfolgt die erste grobe Planung der Zeichnungen

Hinweis durch die Lehrerin:

Zeit wird vereinbart, wann die Schüler die Produktionsphase beenden sollen und sich in den Stehkreis zur Reflexion begeben sollen (Zeichen: Musik beginnt zu spielen)



die Kinder können sich, während der Arbeitsphase bei der LAA konkretere Anweisungen holen. Diese Differenzierung gibt ihnen Hilfe zur gezielten Suche nach bestimmten Knochen. Außerdem können sie sich die Knochen einzelner Körperteile auf Klappbildern ansehen und am eigenen Körper nachfühlen��Erwarteter Lernfortschritt: 

Die Schüler haben den Arbeitsauftrag für die kommende Arbeitsphase versprachlicht, die Methode des Abtastens an der Hand ausprobiert und sich dadurch noch einmal bewußt gemacht. So haben sie eine strukturierte Vorstellung davon erworben, wie sie in der 2. Handlungssequenz vorgehen können und haben eine Grobplanung ihrer Zeichnungen vorgenommen. Sie gehen motiviert und selbstständig in die Phase des problemorientierten, forschend - entdeckenden Lernens.



Phase des problemorientierten forschend - entdeckenden Lernens



SR erforschen in GA ihren eigenen Körper: sie ertasten ihre unter Fett- und Muskelgewebsschichten liegenden Knochen

SR zeichnen die erfühlten Knochen ihres Skeletts mit Hilfe der zuvor erprobten Methode

SR schreiben ihre Beobachtungen auf

SR informieren sich an den Klapptafeln über schwierigere Körperteile und fühlen am eigenen Körper nach

�





PA, GA



Medien/Materialien:

Packpapier

Stifte

Klappplakate mit einzelnen Körperteilen

�









L leistet einzelnen Gruppen / Kindern Hilfestellung, berät, begleitet��Erwarteter Lernfortschritt: Die Schüler haben intensive Körpererfahrungen gemacht, indem sie ihren Körper abgetastet und selbständig in GA eine Zeichnung ihres Skeletts geplant und gezeichnet haben.



Reflexionsphase



SR hängen ihre Zeichnungen an die Wand und kommen im Stehkreis zusammen

Gespräch über Gemeinsamkeiten / Unterschiede der Zeichnungen; Benennen einzelner Knochen

Hinterfragen der Methode des Abtastens

evtl. hängt L Plakat mit Skelett auf, um einen Vergleich zu ermöglichen�



Stehkreis



Moderationskarten

Plakat

�



Während des Gesprächs verarbeiten die Schüler ihre Erfahrungen mit dem eigenen Körper. Durch die sachbezogene Kommunikation vertiefen und vermehren sie ihr Sachwissen.



��Erwarteter Lernfortschritt: Die Schüler haben ihre gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse vertieft und ihr Sachwissen vermehrt, indem sie im Kreisgespräch sachbezogen über ihre Entdeckungen / Schwierigkeiten berichtet und den Äußerungen ihrer Mitschüler und der Lehrerin zugehört haben. Die Schüler haben ihre Zeichnungen miteinander verglichen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede heraus gearbeitet und ihre Zeichnungen mit dem "echten" Skelett verglichen.
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